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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , Lv . Juni .
Lorau - dezahlungr halbjährlich 4 fl.» vierteljährlich 2 fl. ; durch di« Post im Großherzogthum , BrieftrSqergedühr eingrfchlosten, 4fl . Skr . u. 2fl . 2kr .Ei » rückung « gebühr : di« gespalten« Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl -Friedrich«- Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden. 18 « « .

l '

Amtlicher Thett.
Karlsruhe , de» S« Juni .

Durch höchsten Befehl Keiner königlichen Hoheit des
Sr « ßhrr ) ogs vom 8 . d. MtS . wird

Hauptmann I. Klaffe Waizenegger vom 2 . Infanterie¬
regiment König von Preußen in den Stab des 1 . Füsilier¬
bataillons versetzt;

Hauptmaun U. Klaffe End erlin im 2 . Infanterieregi¬
ment König von Preußen rückt in die l . Klaffe seiner Charge
»or ;

Oberleutnant Schar nberger vom 1 . Füsilierbataillon
« ird zum Hauptmann ll . Klaffe im 2 . Infanterieregiment
König von Preußen ,

die Leutnante
v. Seldeneck vom 2 . Füsilierbataillon und
Schmidt vom 4. Infanterieregiment Prinz Wilhelm ,

zu Oberleutnanten , Ersterer im 1. Füsilierbataillon , und
Letzterer im 2 . Infanterieregiment König von Preußen , be¬
fördert .

Nicht - Amtlicher Theit.
Lelegramme .

. ^ Frankfurt , 9. Juni . Bundestags - Sitzung .
Anläßlich der jüngsten österreichischen Erklärung gibt Preu¬
ßen eine Erklärung ab, deren wesentlicher Inhalt dahin geht :

Die Insinuation einer beabsichtigten gewaltsamen An¬
nexion der Herzogtümer wird als wahrheit -Swidrig zurückge.
wiesen. Oesterreich und Preußen haben sich vertragsmäßig
durch eine Punklatiou vom 18 . Jan . 1864 dahin vereinigt ,die zukünftigen VerhAtniffe der Herzogthümer in gegenseiti¬
gem Einverständniß festzustellen und namentlich die Erb -
solgefrage nicht anders als im gemeinsamen Einverständniß
zu entscheiden. Dieser RechtSaufstellung entspricht der
Wiener Vertrag , von dem die Gasteiner Konvention
nur ein Ausfluß ist. Die österreichische Erklärung beim
Bunde auf Uebergabe der schleSwig -holsteiuischenSache an den
Bund durchbricht schnurstracks alle seit dem Beginn des Kriegs
von Oesterreich festgehaltene vertragsmäßige Verpflichtungen .
Preußen , eingedenk des nationalen Charakters der schleSwig -
holsteinischen Sache , ist bereit, dieselbe in Verbindung mit der
Bundesreform zu behandeln Behufs einer friedlichen Lösung .
ES erwartet auch jetzt nur den Augenblick , wo eS die Frage
mit einer Bundesgewalt verhandeln und erledigen kann, in wel¬
cher die Mitwirkung der nationalen Vertretung dem Einfluß
der partikularen Interessen Gegengewicht , sowie Halt und
Bürgschaft gewährt , daß die von Preußen gebrachten Opfer
schließlich dem Gesammtvaterland und nicht einer dynastischen
Begehrlichkeit zu gut kommen. Unter den gegenwärtigen
Verhältnissen aber und bei der positiven Begrenzung , welcher
die Kompetenz der Bundesversammlung durch die bestehende
Verfassung unterliegt , muß Preußen Einspruch dagegen erhe¬
ben, daß über seine eigenen , durch blutige Kämpfe und durch
internationale Verträge erworbene Rechte ohne seine Zustim¬
mung Verfügung getroffen werde. — Die Einberufung der
holsteinischenStände könne, nachdemOesterreich den Gasteiner
Vertrag gebrochen, nur noch durch Zustimmung beider Sou¬
veräne geschehen .

Hierauf gab Oesterreich eine Erklärung ab , worin leb¬
haft bestritten wird , daß er den Gasteiuer Vertrag gebrochen
habe ; Oesterreich sei d«cher auch nach 81 des Gasteiner Ver¬
trags zur alleinigen Einberufung der holsteinischen Stände
kompetent.

Hierauf wurde mit Einstimmigkeit der Antrag des Mili¬
tärausschusses angenommen , wornach Mainz ein bayrisches
Gouvernement und eine bayrische Besatzung nebst Theilen
der Reservedivision (Thüringen ) , Rastatt äne badische Fe-
stungsbrhörde und badisch« Truppen nebst einigen Bataillo¬
nen der Reservedivision zur Besatzung erhalten soll. Die
Ausführung dieser Maßregel erfolgt mit baldmöglichstem
AuSmarsch der österreichischen und preußischen Truppen ,
wofür der Tag »och nicht festgesetzt ist.

9«. Juni . Die Abgeordnetenkammer
hat — nach Ablehnung der Minoritätsanträge — die Adresse
mit 96 gegen 45 Stimmen unverändert angenommen .
>. f Berlin , 9 . Juni . Die Nachricht des gestrigen »Temps "

,
daß eine österreichische Protestdeprsche gegen den
Einmarsch der preußischen Truppen in Holstein übergeben
worden sei, ist unrichtig , lieber die Abreise Karolyi 'S ist
nichts bekannt .
> 1° Wie « , 9 . Juni . Einem Wiener Telegramm der »Frkf .
Vörs .-Ztg ." zufolge ist die Brigade Kalik angewiesen ,Altona usthigenfalls zu räumen und sich über Hannover zu-
rückzuzjiehen . Der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zp Preußen wird stündlich erwartet .
V Florenz, 9. Juni. (W. T.-B.) Ein Dekret vo« gestri¬
gen Tag ruft dir zweite» Kategorien der Klaffe» von 1842 ,1843 und 1845 zu den Waffen .

Athen , 2. Juni. In den Häfen von Zante und Argo-
flolion Uegen seit einigen Tagen englische Kriegsschiffe.

^ Smyrna , 2 . Juni . Ein türkisches Geschwader , nachdem Archipel bestimmt , wird hier stationire ».
. Konflautinvpel , 2 . Juni . Der Ueberbringer eine» Brie¬
fes des Prinzen von Hohenzollern wurde Aali Pascha vorge -
stellt, der Brief aber nicht angenommen . — Omer Pa¬
scha wurde in außerordentlicher Mission nach Rustschuk ge¬
schickt. — Verstärkungen nach Schumla sind abgegangen .— Leonidas Bulgaris wurde von Salonich hieher gebracht .
Dessen Prozeß ist bevorstehend. — Vier Dampfer mit Trup¬
pen aus Egypten werden erwartet .
> Neu -Uork , 30 . Mai . (W . T .-B .) Der Senat verwarfden Paragraphen der WiederherstellungSbill , welcherden Rebellen das Stimmrecht entzieht. General Scott ist
gestorben.

Badischer Landtag.
> fsi Karlsruhe , 9 . Juni . 49 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz deS Präsidenten
/ Htldebrandt .
l Von Seiten der Regierung anwesend : StaatSrath vr . La -
» mey .

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung des Kommis¬
sionsberichts für den Gesetzentwurf über das Verfahren bei
Ministeranklagen .

Abg. Kusel : Die Kommission habe den Antrag des Abg.
Obkircher berathen und schlage vor : den § 22 » zu strei¬
chen , weil man der Regierung das Recht belassen wolle, we¬
nigstens ein Mal durch Auflösung der Kammern Berufungan das Volk einzulegen. Ferner schlägt die Kommission vor ,den 8 23 des Regierungsentwurfs anzunetzmen und den 8 23 a
dahin zu fassen : „ Die Auflösung der Ständeversammlnng
unterbricht die Verfolgung des AnklagerechtS und hebt die
Wirkungen der beschlossenen Anklage auf . Das Anklagerechtkan« jedoch bei der nächsten Ständeversammlung wieder gel¬tend gemacht werden .

Wrd die Motion auf Erhebung der Anklage wieder ange -
zeigt , so hat zur Erhebung der Anklage die Zweite Kammer
im Fall einer abermaligen Auflösung zur Erledigung ihre »
Antrag » eine Frist von sechs Wochen/

Abs. 3 lautet wie der Obkircher'
sche Antrag .

8 24 soll lauten : »Hat zur Zeit der Einberufung des Land¬
tag » der Staatsgerichtshof daS Unheil noch nicht gefällt , so« ird derselbe neu gebildet, und die Zweite Kammer wähltdie Kommissäre für die Vertretung der Anklage. Zum Rich¬teramt n. s. « /

Abg . Obkir cher erklärt die vorgeschlagenen Abänderun¬
gen als im Wesentlichen mit seinem Antrag gleichbedeutend.

StaatSrath vr . Lamey : Er lege immer noch das Haupt¬
gewicht nicht auf den Mtoment der Erhebung der Anklage,sondern auf den des Beschlusses der Kammer . Er unterlasseaber , weiter darüber zu sprechen, nachdem gestern die Gründe
weitläufig auscinandergejetzt worden seien.

Abg . Wundt v. H . : Seine Bedenken seien noch nicht
gehoben. Es werde dem angeklagten Minister leicht werden,wenn die Kammern aufgelöst sind, dafür zu sorgen , daß der
Staatsgerichtshof aus Richtern zusammengesetzt werde, welche
ihn unbedingt frei sprechen. Er werde deßhalb gegen das
Gesetz stimmen .

Abg. Kiefer : Die Berufung an das Volk müsse zu-
gelaffen werden , damit dieses feine Meinung ebenfalls in die
Wagschale werfen kann.

Abg . KirSner : Um eine Zusammensetzung des Gerichts
zu beseitigen , wie sie der Abg. Wundt fürchte , sei die Reku -
sation in das Gesetz ausgenommen .

Abg . Obkircher will nur noch hervorheben , daß ec auf
Veränderung des 8 24 nicht angetragcn habe.

Abg . Kusel ( bezüglich der gestern vom Abg. Turban ge¬
äußerten Bedenken) : Mit der Verfassung stehe die Suspen¬
sion im Widerspruch , ferner daß einzelne Abgeordnete nachdem Schluß des Landtags noch in Thätigkeit bleiben sollen.Der Vorschlag , das ganze Gesetz über das Verfahren für ein
Verfaffungsgejetz zu erklären , könnte für die Zukunft allzu viel
Verlegenheiten bereiten , wenn ein oder der andere , lediglich
auf das Verfahren bezügliche Punkt , der an sich jetzt ver
Verfassung nicht widerspreche, abgeändert werden sollte.
Auch Das ginge nicht an , daß man einzelne Paragraphen des
Gesetzes unter die Verfassung stelle . Die Kommission schlägtvor : zu dem 8 67 ». den Abs. 2 beizufügen : »Nach Mitchei -
lung der Anklage an die oberste Staatsbehörde wird der An¬
geklagte der Führung seines Amts einstweilen enthoben /
Daran sollen sich die 88 23, 23 » . und 24 in der eben be¬
schloffenen Fassung anschließen, so daß der 8 22 der letzte
Paragraph des VerfahrnngSgesetzes ist.

ES fallen noch kurze Aeußeruugen von Seiten der Regie -
rungsbank , der Abgg . Sch Lass , Eckhard , Turban , und
de- Berichterstatters . Hierauf werden die beiden Ge¬
setzentwürfe mit 48 gegen 4 Stimme » (v . Feder , Kays er ,Köpfer , Wuud t v. H.) angenommen .

Schluß der Sitzung .
s-f KarlSru - e , 9 . Juni . 50 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den

11 . Juni , Vormittag » S Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .2 ) Berathung des von dem Abg. Buhl erstatteten Bericht «der Budgetkommisfivn über den Fortgang des Eisenbahn¬baues und die hierauf in den Jahren 1864 und 1865 ver¬wendeten Mittel , und über da» Eisenbahnbau -Budget für die
Periode 1866 und 1867 .

Deutschland.
Karlsruhe , 9 . Juni . Seine Königliche Hoheit der Erb¬

großherzog hat heute , 2 Uhr 20 Minuten , in Begleitung des
Professor Wagner , eine Exkursion nach RippoldSau unter¬
nommen .
- Karlsruhe , 9. Juni . Seine Hoheit der Herzog Ernstvon Sachsen -Koburg -Gotha , welcher gestern , von Kvburgkommend , dahier eiugetroffeu war , hat heute Morgen um2 Uhr die Residenz wieder verlassen , um sich nach Gotha zubegeben.

x Frankfurt , 8 . Juni . Die von der vldenburgi -
schen Regierung in der BundeStagS -Sitzung vom 6. Mai
abgegebene Erklärung lautet :
" > L)i« k. k. österreichische Regierung hat in der Sitzung der hohen
Bundesversammlung vom 1. d. M . den Willen zu erkennen gegeben ,d e StLndcversammlung des Herzogthums Holstein zusammenzuberufe»,damit , wie sie sich aushrückt , di« gesetzliche Vertretung de« Lande«,
» dessen Wünsche und Rechttanschauungen einen der berechtigten Fak¬toren der Entscheidung bilden , nicht länger der Gelegenheit entbehre,ihre Anfichten auSzusprechen' .

Wenngleich diese Erklärung über dm Umfang, in welchem nach den
Intentionen des kaiserl. Kabinett die Thätigkeit der Ständeversamm¬
lung in Anspruch genommen werden soll , eine bestimmte Aeuherung
nicht enthält , so scheinen doch ihre Fassung und der sonstige Inhaltder kaiserlich österreichischen Mittheilung die Annahme zu rechtfertigen,daß eS in der Absicht der kaiserl . Regierung liege, auch über die strei¬
tige Erbfolge einen Ausspruch der zu berufenden Vertretung herber -
zuführcn . Daß einem solchen AuSfpruch keine rechtliche Bedeutung
irgend welchtr Art würde beigelegt werde« können , bedarf keine« nä -
bern Nachweise «. Weder da« Landesrecht der Herzogthümer, noch da«
deutsche BundeSrecht kennt eine ständische Kompetenz zur Entscheidungvon SuecesstonSftreitigkeiten.

Aber eben so wenig bedarf es einer weitern Ausführung , daß, wenn
es in Folg « de« Zusammentritt « einer holsteinischen Ständeversamm -
lung zur Anerkennung der Berechtigung eine- Prätendenten durch
dieselbe kommen sollte , dadurch eiue politische Thatsache geschaffenwürde, welche der Austragung de- ErbsolgeftreitS auf dem Bodm de«
Laubes- wie de« BundeSrecht» wesentlich« Hindernisse in dm Me¬
ngen müßte .

Die großherzogl. Regierung hat in der Sitzung vom 24 . Mai d. I .bei der hohen Bundesversammlung nach Maßgabe der drßfälligen Be¬
stimmungen der Bundesgesetze die Konstituirung einer AuSlrägalinstanj
zwischen Sr . Maj . dem Kaiser von Oesterreich , als gegenwärtigem
Besitzer des Herzogthum« Holstein , und Sr . Köaigl. Hoheit dem
Großherzog , al « Inhaber der Erbansprüche de« herzoglichen Hause»
Holstein-Gvttvrp auf diese« Herzogthum , beantragt , und steht ver¬
trauensvoll den Verfügungen entgegen, welche die hohe BundeSoer-
sammlung zur Einleitung de- bundeSrechtlicheu Verfahren» zu erlassen
sich aufgesordert finden wird . Um so mehr muß ihr im gegenwärti¬
gen Augenblick daran gelegen sein , daß nicht , de» Verfügungen de«
Deutschen Bunde « vorgreifmd , fremdartig« Einwirkungen statlfinden,
welch« zu politischen Zwecken eine Trübung de» Rechttverfahren« und
Verdunkelung de « Recht « Sr . König!. Hoheit de- Großhrrzog« herbet-
zuführen geeignet wären. Die Gefahr solcher Einwirkungen würde
aber zweifellos dann «inlreten , wenn e» der Thätigkeit der in Holstein
seit Jahren organistrten Partei gelingen würde , die Släadrversamm -
lung zu einem usurpatorischm Ausspruch über di« Erbfolge-Frage zuGunsten der Anerktnnung derjenigen Prätendenten , besten Bestrebungen
jener Agitation dienen, zu veranlassen.

Die groß. Regierung hält e« demnach für nothwendig , unter Be¬
zugnahme auf ihren Antrag vom 24. Mai d. I ., sich hierdurch förm¬
lich zu verwahren gegen all« etwaigen Beschlüsse über die Erdfolge-
Frage , zu welchen die zu berufende Ständeversammlung sich bewogen
finden möchte .

Frankfurt , 8. Juni . ( Köln . Ztg .) Die Militärkommis - ,sion hat in Betreff der im Prinzip beschlossenen Aeneeruug Lu¬
den Besatzungen von Mainz , Rastatt und Frankfurtdie Ausführung begutachtet. Die Regierung des Großher --'
zogthumS Hessen hat abgelehnt , die Besatzung für Mainz zugeben ; die Regierung Bayerns hat eine solche angeboten , in
welchemFall dann ein bayrischer Gouverneur zu bestellen sei ;die technischen Direktionen würden bleiben .

O Stattgart , 8. Juni , Abends . Heute Nachmittagwurden beide Kammern , nachdem sie diesen Vormittagnoch Sitzungen gehalten hatten , zu einer gemeinschaftlichen
Sitzung im Saale der Zweiten Kammer versammelt. Der
Minister v . Geßler erschien als königlicher Kommissär, umdie Schließung des Landtags mit folgender Rede vorzu¬
nehmen :
>*Hoh« Versammlung > Sr . Königl . Maj . haben mich allergnädigst

.beauftragt , Ihnen de» Schluß diese« Landtag« zu verkünden. Bei
( kurzer Dauer ist inhaltschwrr seine Bedeutung. In trüber Zeit find wir
mit Ihne » zusammmgrtreten , um Ihnen die großen Opfer anzu«
finnen , welche der Ernst einer Lage fordert , die Württemberg nicht
hervorgerufen hat . Ihre fast einmüthige Zustimmung zu den F »rde-



rungen der Regierung , sie hat den Beweis geliefert , daß es in Würt¬

temberg keine Parteiung gibt , wenn das Wohl des Gesammtvalerlan -

deS in Frage steht. Sie hat dargethan , daß Regierung und Volk

einig gehen , wenn es der Abwehr von Gefahren gilt , die dem gemein¬

samen Bande des Gesammtvaterlandes , die der berechtigten Selbstän¬

digkeit der einzelnen Staaten drohen . Die Einigkeit zwischen Regie¬

rung und Land , sie ist der Fels , an dessen durch innige Liebe zum
angestammten Regmtenhause festgefügtem Bau auch hochgehende Wogen
kommender Stürme sich brechen werden . Der König dankt Ihnen für
die von Ihnen bewiesene Hingebung . Seine Regierung wird diesen
Dank durch unermüdeteS Wirken sür die berechtigte Reform der deut¬

schen und württembergischen Verfassung , der Organisation der Gesetz¬

gebung . der Verwaltung bethLtigen . Im Namen Sr . König ! . Maj .
erkläre ich diesen Landtag für geschlossen .

Der Präsident der Kammer der Standesherren erwiederte
diese Rede im Namen der Ständeversammlung wie folgt :

Die versammelten Stände des Königreichs vernehmen in Ehrerbie¬

tung die ihnen im Namen des Königs gemachte Anzeige von dem

Schluß des Landtags . Se . Maj . der König läßt uns seinen gnädigsten
Dank entbieten für die bewiesene Hingebung ; mit wahrer Freude er¬

füllt uns diese Anerkennung . Mögen die Opfer , die das Land durch

seine Vertreter in dieser schweren Zeit zu tragen sich bereit erklärt hat ,
zum Wohl des Königs und des Vaterlandes führen , möge der Geist
der Einigung , welcher Regierung und Stände beseelte, stets sich erhal¬
ten . Nur im gegenseitigen Vertraue » und Einverständniß wurzelt die

Kraft , die es ermöglicht , auch den schwersten Zeilen mit Erfolg zu
begegnen . Gott , segne den König , Gott segne unser Vaterland , der

König lebe hoch !
Die Versammlung stimmte zu drei wiederholten Malen

auf 's lebhafteste in dieses Hoch ein , worauf sie sich trennte .
In der Sitzung der Zweiten Kammer von diesem Morgen

wurde noch ein Antrag des Abg . Hopf auf sofortige Beei¬
digung des Militärs aus die Verfassung mit 53 gegen 31
Stimmen abgelehnt .

München , 7. Juni . (Frkf . Journ.) Die Adre ßk ow -
Mission hat nun den Entwurf ihrer Adresse durchberathen ,
und folgende - sind die Hauptstcllen der Majoritäts -

adresse :
9) Ein Friede um den Preis deutscher Ehre , deutschen Rechts , deut¬

schen Landes , ein Friede , dikurt durch den Machtspruch eines euro¬

päischen Schiedsgerichts , müßte mit Entrüstung zurückgewiesen werden ;
das bayrische Volk protestirt gegen jeden Versuch , innere Angelegen¬
heiten Deutschlands durch Beschlüsse auswärtiger Mächte zur Entschei¬
dung zu bringen . 10 ) Deutschlands Zukunft kann nur durch aufrichtige
Verständigung der Bundesglieder und durch eine Bundesverfassung
gesichert werden , welche der Nation die volle Antheilnahme an der

'
Regelung ihrer Geschicke und ihrer gemeinsamen Angelegenheiten in
einem Parlament einräumt und der Bundesgewalt die Macht verleiht ,
widerstrebende El «mente niederzuhalten , ohne berechtigte Interessen der

einzelnen Stämme zu vernichten . Für diesen Zweck hat je "er Theil
die nöthigen Opfer zu bringen . Die möglichst beschleunigte Einbe¬

rufung einer aus Volkswahlcn hcrvorgegangenen Versammlung der
Vertreter des deutschen Volkes mit der Aufgabe , bei Neugestaltung der
Bundes Grundgesetze milzuwirken und die allseitige Vcrständiiung zu
erleichtern , verdient der förderlichsten Unterstützung Ew . K . Maj . drin¬

gend empfohlen zu werden . II ) Führt die Stunde der Gefahr eine

größere Zahl deutscher Mittel - und Kleinstaaten zur Einigung ihrer
Kräfte und gelingt es Ew . K . Maj . , in Gemeinschaft mit befreundeten
Regierungen einen engern Verband jener Staaten unter Antheilnahme
der betreffenden Volksstämme in parlamentarischer Form zu begründen ,
so kann eine solche Einrichtung als Ausgangspunkt eines allgemeinen
deutschen Parlaments in der gegenwärtigen Entscheidungsstunde wie
in der Zukunft der freien und friedlichen Entwicklung deutscher und

europäischer Verhältnisse wesentliche Dienste leisten . 12 ) Die durch
Ew . K . Maj . angrordnete Mvbilisirung des bayrischen Heeres war
durch die Ereignisse geboten . 13 ) Abwebr fremder Gewalt ist der

durch den loyalen Charakter der bayrischen Politik verbürgte Zweck
dieser Rüstung . 14 ) Aber eine anderer Beruf kann ihr werden , wenn
der Krieg nicht vermieden und Bayern genöthigt wird , zury Schwert

zu greifen . 1b ) An den Bund ist eine für seine schwache Organi¬
sation fast zu schwere Ausgabe herangelreten . 16 ) Er muh den Bun¬

desfrieden wahren , Selbsthilfe unter Bundesgliedern verhindern , und
im Fall des Friedensbruches den Angreifer , er sei wer er wolle , in
die Schranken des Rechts zurückrufen . 17 ) Er darf aber auch das
Landes - und Bundesrecht in Schleswig - Holstein uicht prcisgeben .
Schleswig -Holsteins Sache ist Deutschlands Sache . Die Ehre der
Nation und manchen deutschen Mannes Wort ist verpfändet , für die

Durchführung des Rechts in dieser Sache einzustehen , bei deren Ent¬

scheidung auch für die deutsche Frage mitentschieden wird , ob fortan
Gewalt oder Recht die höchste Norm in BundeSangelcgenheiten bilden

soll . 18 ) Die Verwicklung der deutschen mit fremdartigen Fragen hat
die Schwierigkeit verdoppelt und Wachsamkeit gegen das Ausland zum
Schutz deutschen Gebiets zur Pflicht gemacht . 19) Mag der Krieg
zwischen Bundesgliedern ausbrechen oder ein auswärtiger Feind deut¬

sches Bundesgebiet angreifen , kein deutscher Staat darf sich vom Kampf
fein halten . 20 ) Wer für das Recht nicht mitkämpfen will , begün¬
stigt das Unrecht und verletzt die heiligsten Pflichten gegen den Bund
und das Vaterland .

Die Minoritätsadresse gipfelt sich in folgendem
Passus :

Mit Ew . K . Maj . erblicken wir in der Reform des Bundes die

einzige dauernde Friedensbürgschaft . Die Haltlosigkeit der bestehenden
Bundesverfassung ist in feierlichen Erklärungen von den deutschen
Fürsten anerkannt ; die Ereignisse der jüngsten Jahre haben ihren
innern Zerfall vor der ganzen Welt bloßgelegt . Es ist hoch an der
Zeit , jene Verheißungen zur Wahrheit zu machen , welche dem deutschen
Volk so oft gegeben und niemals erfüllt worden sind . Es darf nicht
länger gezögert werden , der bestehenden Bundesgewalt aus Grundlage
des RepräsentativsystemS eine Nationalvertretung an die Seite zu
stellen , deren erste Aufgabe die Neugestaltung der Bundesverfassung
sein wird . Warm und dringend , wie es unsere Pflicht in einem so
entscheidenden Moment gebietet , bitten wir deßhalb , Ew . K . Maj .
wolle mit aller Kraft aus die ungesäumte , vorbehaltslose Berufung
eines auf Grund des Rcichsgesetzes vom 12 . April 1849 gewählten
Parlaments hinwirken . Bayern soll gerüstet und bereit sein , sich mit

dem Aufgebot seiner ganzen Kraft zu erheben , wenn irgendwo der

Versuch gemacht wird , deutsches Gebiet verrätherisch in fremde Hände
zu spielen oder gewaltsam loszureißen . Es soll gerüstet sein , um die
eigene Selbständigkeit und die der am Krieg nicht betheiligten Bun¬

desstaaten gegen jeden Angriff zu vertheidigen . Es soll gerüstet sein ,
um die Selbständigkeit der Herzogthümer im Anschluß an Oesterreich

gegen einen gewaltsamen Angriff , wo immer derselbe erfolge , zu ver -

theidiaen , wenn für die Absichten der österreichischen Politik , die so

wenig wie die preußische Vertrauen einflößt , sichere Bürgschaften ge¬

geben find .

- München , 8 . Juni . ( W . T . -B .) Bei der Aoreß -
debatte in der heutigen Sitzung der Kammer der Abge¬
ordneten sagte Hr . v . d . Pfordten u . A . : Wenn Oester¬
reich und Preußen in Bezug auf die Berufung eines deutschen
Parlaments einig seien , werde Bayern freudig zustimmen ;
mit einer Macht allein werde sich Bayern nicht einlassen , weil
das die Zerreißung Deutschlands sei. Ein Trias -Parlament
( Pärlament von den Mittelstaaten ) , welches in der Kammer
als Rcttungsmittel angeregt worden , adoptire die Regierung .
Bayern hege keine Hegemoniegedanken . Der Standpunkt
der Regierung sei : Erhaltung des Friedens , keine Neutrali¬
tät , Bekämpfung Dessen , der den Frieden breche , gleichviel ,
wer zuerst angrcife . Die Elbhcrzogthümer - Frage sei nur auf
dem Bundeswege lösbar . ( Bravorufe .) Volk dankt der Re¬

gierung sür ihre bisherigen Versuche zur Erhaltung des Frie¬
dens . Morgen Schluß der Debatte .

-- Darmstadt , 6 . Juni . (Hess . Volksbl .) In der Mobil¬
machungsfrage hat die Majorität des Finanzaus¬
schusses Zweiter Kammer folgenden Antrag gestellt :

1 ) Die Zweite Kammer erklärt als oberste , über jede Parteisrage

erhabene Pflicht die Erhaltung der Integrität deutschen Bodens .
2) Die Zweite Kammer ersucht großh . Staatsregierung , unverzüg¬

lich bei der deutschen Bundesversammlung die alsbaldige Einberufung
des deutschen Parlaments auf Grund des Reichs - Wahlgesetzes von

1849 auf das nachdrücklichste zu beantragen und demnächst zur Durch¬

führung seiner Beschlüsse dem Parlament die sämmtlichen Streitkräste
und sonstigen Mittel des Großherzogthums zur Verfügung zu stellen .
Die Zweite Kammer erwartet von . den Regierungen und den Bevöl¬

kerungen aller deutschen Einzelstaaten die unbedingte Unterwerfung
unter die vom Parlament zu schaffende deutsche Zentralgewalt .

3) Die Zweite Kammer verdammt aus das entschiedenste die Politik
des Ministeriums Bismarck , welche die Freiheit des eigenen Volkes und

gleichzeitig das Selbstbestimmungsrecht anderer deutschen Lande gewalt¬
sam zu vernichten sucht . Die Zweite Kammer erkennt ihrerseits — un¬

beschadet der im deutschen Interesse etwa erfolgenden Beschlüsse des

Parlaments — die sofortige staatliche Konstituirung Schleswig -Hol¬
steins auf das Staats - Grundgesetz von 1848 hin als ein Gebot des

Rechts und der Moral und fordert hierzu die endliche Einberufung
der Stände der HerzogthüMer .

4 ) Die Zweite Kammer erkennt nur in dem unverzüglichen Zu¬
sammentritt des Parlaments neben dem Aufruf der gesammten Volks¬

kraft ein Mittel zur Rettung des bedrohten engeren und weiteren

Vaterlandes vor den Gefahren eigensüchtiger und gewaltthätiger Ka -

binetspolitik . Sie hält sür unser engeres Vaterland die alsbaldige

Beseitigung der langjährigen ernsten Beschwerden des hessischen Vol¬

kes geboten . Sie fordert Mitwirkung der großh . Regierung zur bal¬

digsten Schaffung eines echt deutschen , die Einheit sowohl als die

Freiheit der gesammten Nation sichernden Bundesstaates .
5 ) Die Zweite Kammer kann einzig und allein in kräftiger und

rascher Durchführung obigen Programms Seitens großh . Staatsre¬

gierung die Grundlagen und Bürgschaften finden , auf welche hin der

bevorstehende schwere Kampf erfolgreich zu führen ist . Nur einer

Regierung , welche durch solche Maßregeln das Vertrauen des Landes

verdient hat , kann die Zweite Kammer alle Mittel und Kraft des

letzteren mit Vertrauen zur Verfügung stellen .
6) Die Zweite Kammer beschließt vorerst , die gemachte Anforderung

von 4,105,000 fl, abzulehnen .
Auf eine Erörterung der Frage , ob wegen des Dranges der Zeit -

verhältniffe nicht wenigstens ein Theil der Anforderung zum Zweck
von militärischen Anschaffungen und vorbereitenden Rüstungen zu

bewilligen sei , gehen wir nicht ein , weil großh . Kriegsministerium
die hierzu erforderlichen Summen verwendet hat , ohne die versam¬
melten Stände nur darüber zu hören .

Abg . Wernher tritt vorstehenden Anträgen des Aus¬

schusses nicht bei , sondern gibt seine Stimme dahin ab :
Der Ab . Wernher kann sich weder den Molivirungrn noch den

Anträgen der Majorität anschließen . Er beantragt vielmehr , die Pro¬

position der Regierung auf Bewilligung von 4,105,000 fl . als Kosten
der Mobillsirung des großh . Militärs , wie sie gestellt ist , abzulehncn ,

dagegen großb . Regierung den Betrag von 2,500,000 fl . zu Lasten der

Ueberschüsse der Hauptstaatskasse zur Disposition zu stellen und die

großh . hessische Division in voller Kriegsstärke , mit Pferden , Waffen
und sonstigem Kriegsmaterial auszurüsten , und die Truppen durch

Uebungen jeder Art zur tüchtigen Kriegsführung vorzubereiten . . . .
Sollte es wirklich zum Krieg kommen , so sind die Stände des Groß -

herzogihums bereit , für die Integrität des gemeinsamen Vaterlandes

und für die Ehre und die Bundespflichten des Großherzogthums mit

allen Mitteln des Landes einzutreten . Sie sehen einer weitern Vor¬

lage der Regierung in diesem Fall entgegen .

- Köln , 6 . Juni . ( Köln . Ztg .) Der König v on Ha n -
nover traf heule Morgen hier ein und reiste nach Brüssel
weiter .

Dresden , 8 . Juni . (W . T .-B .) Die Erste Kam¬
in e r billigte die Politik der Regierung in der Rüstungsfrage ,
trat den Beschlüssen der Abgeordnetenkammer bezüglich des
Militärkredits bei , verwarf aber deren Beschluß Betreffs
eines Parlaments , und nahm den Antrag ihres Ausschusses
an , welcher lautet : die Staalsregierung möge auf eine den

Bedürfnissen Deutschlands entsprechende Bundesreform hin¬
wirken , insbesondere die baldigste Berufung eines Parla¬
ments herbeizuführen bemüht sein .

Hamburg . 7 . Juni . Der Erbprinz von Augusten -
burg ist hier eingetroffen .

Altoua , 7. Juni , Abends. Die Brigade Kalik , be¬
stehend aus 3800 Mann , ist in dem Dreieck Altona , Wedel
und Pinneberg konzentrirt .
- Altona , 8 . Juni . Die österreichische Brigade
ist nunmehr in und um Altona konzentrirt .

Rendsburg , 8. Juni . Die hier garnisonirenden öster -
reichischen Truppen rückten gestern Morgen 4 Uhr von

hier ab . Der preußische Kommandant v . Kaphengst hielt
vorher eine kurze freundliche Anrede .

Kiel , 7 . Juni . Dem „ Hamb. Korresp. " wird berichtet :
„ Vorgestern 7 Uhr Abends erhielt der Statthalter v . GsHjxnz
eine Depesche des Gouverneurs v . Manteuffel , welche lautet :
Durch die österreichisch : Erklärung am Bundestag , sowie
durch die Einberufung der Stände sei der Bruch des Gasteiner
Vertrags erfolgt . In Folge davon träten nun nach Preu¬
ßens Auffassung die Zustände zur Zeit vor dem Abschluß die¬
ses Vertrags wieder in Kraft . Gouverneur Manteuffel
werde auf Befehl seiner Regierung am folgenden Tag mit sei¬
nen Truppen in Holstein einrücken , und zwar in der Richtulig
von Bramstedt und Itzehoe . Er werde dabei in solche Orte ,
welche voil österreichischen Truppen besetzt seien , nicht ein -
marschiren , damit der durchaus friedliche Charakter der Okku¬
pation nicht gestört werde ; denn er habe Befehl vom König ,
nach Möglichkeit jedem Konflikt vorzubeugen . Er , der Gou¬
verneur , hoffe , daß Statthalter v. Gablenz sich leicht mit ihm
über die neuen Verhältnisse einigen werde ; er werde übrigens
die bestehende Zivilregierung nicht antasten , wie er denn nach
wie vor an der Hoffnung festhalte , daß cs den beiderseitigen
Souveränen gelingen werde , dem drohenden Kriege durch
friedliche Verständigung zuvorzukommen . "

Dem „ Hamb . Nachr . " wird geschrieben : „Bei der Ab¬
reise der Statthalterschaft , des Ministerialraths Hoffmann
und der Negierungsräthe Lesser , Reimers , und Kraus war
auf dem Bahnhof eine Kompagnie des preußischen Seebatail¬
lons aufgestellt . Sämmtliche Marineoffiziere unter Führung
des Contre - Admirals Jachmann , der Hrfenkommandant
Mertens , die Offiziere des secbaiaillons unter dem Obersten
Rhode hatten sich eingefunden . Die Musik spielte das öster¬
reichische Nationallied , und die Verabschiedung geschah in der
freundlichsten Weise . Die Negierungsräthe v. Stemann und
Wennecker sind hier zurückgeblieben . "

k» Kiel , 7 . Juni . (W . T . - B .) Die holsteinischen
Stände sollen trotz des Widerspruchs der preußischen Re¬
gierung in Altona unter dem Schutz der österreichischen Trup¬
pen zusammentreten . Die Preußen beziehen überall fried¬
lich die Garnisonen .
*»^ Kiel , 8 . Juni . Gouverneur v. Manteuffel hat den
Statthalter v . Gablenz aufgefordert , eine gemeinschaftliche
Regierung für die beiden Herzogthümer mit ihm hier wieder "

einzurichten . Die Antwort des Hrn . v . Gablenz ist noch
nicht bekannt .

^ Schleswig , 7 . Juni . Die bereits erwähnte Prokla -
Matio n deS Generals v. Mantcuffel lautet vollständig :
^ Einwohner , des Herzogthums Schleswig ! Seit Antritt meines
Mmtcs bin ich Euch mit Offenheit entgegen gekommen . Ich habe nie

Veranlassung gehabt , dies zu bereuen , und so wende ich mich auch
heute mit Offenheit an Euch .

Die Sr . Maj . dem König zustehenden Souveränetätsrechte auf Hol¬
stein sind gefährdet durch Schritte , die Euch Allen bekannt sind . Eure

eigenen heiligsten Landesintcressen stehen in Frage , denn niemals kann
die Berufung des Landtags Eines der Herzpglhümer anders , als Be¬

hufs legaler Anbahnung der Gesammtveriretung des ungetheilten
Schleswig - Holstein Statt haben . Ich habe den Auftrag Sr . Maj .
des Königs , diese gefährdeten Rechte zu wahren , und verlege hiezu ,
wie ich es dem Statthalter in Holstein angezeigt habe , heute Truppen
nach Holstei i . Diese militärische Maßnahme trägt einen rein defen¬
siven Charakter .

Einwohner des HerzoglhumS Schleswig ! Ich habe den Geist der

Ordnung und Gesetzlichkeit, der Euch innewohnt , kennen und achten
gelernt . Ich gebe Euch jetzt den Beweis davon . Ich entblöße in die¬

sem Augenblick das Hcrzogthum Schleswig fast ganz von Truppen .
Ihr werdet zeigen — und an diese Bitte knüpfe ich persönliche und

knüpfe ich schlcswig '
sche Gefühle — daß nicht die Furcht , sondern daß

die Lvyalilät Eures Charakters Euer bisheriges Verhalten veranlaßt
hat . Aber Ihr habt auch mich kennen gelernt und wißt , mit welcher
Treue ich die Interessen dieses Landes im Herzen trage . Ihr nehmt
meine Worte mit Vertrauen auf . In Eurem tiefsten Innern wur¬

zelt Zweifel an der Macht und an dem Willen Preußens . Glaubt
an beide !

Berlin , 8. Juni . (Fr . P . -Ztg .) Hr. v . d . Heydt befür¬
wortet statt einer Staatsanleihe die Emission verzinslicher
Kammerschatzscheine .

. ' S Berlin , 8 . Juni . Se . König! . Hoheit der Prinz
Friedrich Karl ist bereits gestern Abend zur Armee ab¬

gegangen . Heute Abend werden der Kronprinz und der
Prinz Alb recht Berlin verlassen , um sich auf ihre Kom¬
mandoposten zu begeben . — Se . König !. Hoheit der Kron¬
prinz , sowie der Kciegsminister v . Roon und der Chef des
Generaistabs der Armee , Generalleutnant v . Moltke , sind zu
Generalen der Infanterie befördert worden . Auch zahlreiche
andere Beförderungen haben neuerdings in der Armee statt -

gesunden . — Das zum Ersatz der hiesigen Garnison bestimmte
2 . pommer '

sche Landwehr -Regiment Nr . 9 trifft heute Nach¬
mittag auf der Stettiner Eisenbahn hier ein . Zu dem
gleichen Zweck kommen morgen und übermorgen die pommer -

schen Landwehr - Regimenter Nr . 14 und Nr . 21 nach Berlin .
Das 2 . Garderegiment zu Fuß und das Garde -Füsilierregi¬
ment verlassen nunmehr die Hauptstadt , um sich nach den .
Aufstellungsplätzen des Gardekorps zu begeben . — Der Geh .
Rath v . Langenbeck , welcher in seiner Stellung als Gene¬
ralarzt in dem bevorstehenden Feldzug die Oberleitung des
Lazarethwesens bei der mobilen Armee übernehmen wird , hat
die Aufforderung erhalten , sich demnächst auf seinen Posten
zu begeben . Dieser Tage wird derselbe zur Armee abgehen .
— Den Grasen v. Bismarck , welcher Sr . Maj . dem König
nach dem Hauptquartier folgt , werden von den Räthen des
auswärtigen Ministeriums der Geh . Rath Abeken und der

Legationsralh v . KeudeU dorthin begleiten . — Gestern
Abend waren bei Ankunft der verschiedenen Eisenbahn -

Züge sämmlliche hiesige Bahnhöfe von Schutzmannschaften
besetzt. Es erfolgte eine genaue Prüfung der Legitimationen ,
der eintreffenden männlichen Reisenden . Mehrere derselben
wurden unter Begleitung von Schutzleuten mittelst Drosch -

' ken nach dem Polizeipräsidium befördert .



Neiße , 8 . Juni . Nach einer heutigen Bekanntmachung
des Magistrats haben die Zivileinwohner bis zum 11 . d . M .
sich auf drei Monate zu verproviantiren . Wer solches bis
dahin nicht gethan habe , werde dann auf Befehl des Ober -
präsioenten aus der Stadt entfernt .
^Vor » - er schlesisch-böhmische « Grenze , 5 . Juni . ( A. Z .)

Ger Kronprinz und Oberkommandirende der zweiten Ar -
'
inee ( fünftes und sechstes Armeekorps ) , welcher schon vor¬
gestern Abend über Liegnitz in seinem Hauptquartier Fürsten¬
stein angekommen ist , wird sich heute oder morgen behufs Ab -
haMmg einer militärischen Musterung nach Landshut an die
böhmische Grenze begeben . Nach Landshut , also näher an
die österreichische Grenze , ist in diesen Tagen auch das Haupt¬
quartier des fünften Armeekorps , Generalleutnant ». Stein¬
metz , verlegt worden , während das Hauptquartier des sechs¬
ten Armeekorps , Generalleutnant v . Mutius , noch in Alt¬
wasser verblieben ist . Das schlesische Landwehr - Regiment
Nr . 10 hat seine Cantonnements bei Preußisch -Friedland ,
kaum eine Meile von der böhmischen Grenze und den be¬
rühmten Adersbacher Felsenparthien entfernt , bezogen . Am
6 . d . wird auch in Oberschlesien eine Truppenverlegung statt -
sinden , indem die bei Ratibor ziemlich zahlreich liegenden
Truppen , größtentheils Infanterie , näher an die österreichische
Grenze rücken werden . Es wäre aber ein Jrrthum , wenn
man diesem Vorrücken der Preußen , wie es von Vielen nicht
ohne Besorgniß geschieht , einen offensiven Charakter oder die
Initiative des Kriegs züschreiben wollte . Diese Truppenver¬
legungen geschehen nur in Folge der häufig diesseits auftau¬
chenden Gerüchte , welche fortwährend von absichtlichen oder
unabsichtlichen , wahren oder erdichteten Grenzüberschreitungen
der Oesterreicher melden . Eine Besetzung der Grenzdörser
wird das Auftauchcn solcher falschen Nachrichten verhindern .
Uebrigens stehen die preußischen Vorposten — und dies wird
auch künftig der Fall sein — überall von der österreichischen
Grenze so weit entfernt , daß jeder Konflikt vermieden wird . Am
wenigsten denkt Preußen in Oberschlesien wie überhaupt
nicht an eine Offensive , zumal es bekannt ist , datz Oesterreich ,
außer der sehr zahlreichen Kavallerie an der Grenze , nur
allein in und bei Oimütz neun Jnfanterieregimenter stehen
hat , auf welche Truppenanhäufung schon von offizieller Seite
aufmerksam gemacht worden ist , wenn man auch bisher aus
strategischen und politischen Gründen mit einer entsprechenden
Demonstration oder Truppenanhäusnng von dieser Seite
nicht geantwortet hat . Auch in Nieders chlesien hat eine
Vorrückung der Preußen an die böhmische Grenze nur deß -
halb stattgefunden, , weil dort die Oesterreicher an die preu¬
ßische Grenze näher üNd mit '

einzelnen Patrouillen un¬
garischer Husaren sogar ganz hart an die Grenze vorge -
druugen sind . Wer das Oberkommando der Oberlausitzischen
Armee , erstes und zweites Korps , bei Görlitz und der sächsi¬
schen Grenze führen wird , ist hier wenigstens mit Bestimmt¬
heit nicht bekannt ; jedenfalls ist die schlesische Armee zuerst
mit ihrem Oberkommandirenden versehen worden , sowie ja
auch die Gerüchte die ersten Kriegsereignisse in die Provinz
Schlesien verlegen . Der Train und ein zahlreiches -Personal
des Generalstabs ist nach Frciburg verlegt worden , welche
Stadt ganz in der Nähe des Hauptquartiers Fürstenstein liegt .
Sowohl an die Landkreise als an die Städte der Provinz
Schlesien ist eine höhere Aufforderung ergangen , nach welcher
sämmtliche Fuhrwerksbesitzer zahlreiche Wagen zu stellen
haben , mit denen die Fouragelieferungen nach den Magazinen
und Quartieren vermittelt werden sollen . Die bisherigen
Lieferungen mit der Eisenbahn haben mehrfach den Güter¬
und Personenverkehr unterbrochen .
^ Wien , 8 . Juni . Man telegraphirt der „ N . Fr . Ztg . " :
„ Graf Karo ly ist angewiesen , den Einmarsch der Preußen
in Holstein als offenen Vertragsbruch zu bezeichnen .
Wenn der Exekutionsantrag am Bunde durchdringt , beginnt
Oesterreich als Bundesexekutor die Kriegsaktion .

"
» Wie « , 8 . Juni . Die „ Wien . Ztg ." veröffentlicht die

> österreichische Depesche an die Gesandten in Paris ,l London , und St . Petersburg vom 1 . Juni d . I . Dieselbe
H wünscht die Zusicherung zu erhalten , daß alle Mächte gleich
§ Oesterreich kein Sonderinteresse zum Nachtheil der allgemei¬

nen Ruhe verfolgen , hält für unerläßlich , im vorhinein fest¬
zustellen , daß von den Berathungen jede Kombination ausge¬
schlossen bleiben werde , die darauf abzielen würde , einem der
jetzt zusammentretenden Staaten eine territoriale Vergröße¬
rung oder einen Machtzuwachs zu verschaffen . Die Be¬
schickung der Konferenz wird von dieser vorläufigen Bürgschaft
abhängig gemacht . Sodann wird als selbstverständlich hin¬
gestellt , daß die von der kaiserl . Regierung gegenüber der
Regierung des Königs Viktor Emanuel eingenommene Stel¬
lung durch die eventuelle Zustimmung Oesterreichs , sich in
einer Zusammentretung , die sich mit der „ italienischen Dif¬
ferenz " zu beschäftigen habe , repräsentiren zu lassen , weder
geändert , noch derselben präjudizirt werden könnte . So
lange nicht jede frühere Verbindlichkeit durch den Krieg aufge¬
hoben sei , müsse das öffentliche europäische Recht und demge¬
mäß die Verträge als natürlicher Ausgangspunkt dienen .
Schließlich drückt die Depesche „ einiges Befremden " darüber
aus , daß nicht die päpstliche Regierung ebenfalls zur Berathung
über die italienische Differenz eingeladen ist . (Der gestern
— unter Brüssel , Nachschrift — mitgetheilte , telegraphisch
analysirte Text der „Jndep . Belge " ist nach einem Berliner
Telegramm der „Köln . Ztg .

" unecht .)
Wie «, 8 . Juni . Die „N . fr. Presse" bringt eine Analyse

der Rückäußerung Frankreichs auf die österreichische
Note vom 1 . Juni , welche lautet : „ Tie französische Regie¬
rung befinde sich nicht in der Lage , die Voraussetzungen , an
welche Oesterreich seine Betheiligung an der Konferenz ge¬
knüpft , erfüllen zu können ; sie verzichte demnach darauf , ihrer
Einladung weitere Folge zu geben . Sie könne es bedauern
( reArettor ) , daß jene Voraussetzungen formulirt wurden ; aber
sie begreife sie , und achte sie ( „ il Iss comprvaä et il Iss rv -
spevts " ) . Im Uebrigen halte sie an der Hoffnung fest , daß
der Augenblick komme , wo es ihr vergönnt sein werde , ihre
uneigennützigen Anstrengungen zur Aufrichtung eines dauern¬

den Friedens in Europa unter Mitwirkung aller Großmächte
zu erneuern und dem erwünschten Ziele zuzuführen . — Die
„ Presse " schreibt : In hiesigen gut unterrichteten Kreisen
wird behauptet , daß der durch das Einrücken der Preußen in
Holstein gesetzte Kriegsfall nicht die sofortige Aktion Oester¬
reichs herbeiführen werde , sondern , daß bei dem Umstand , daß
Oesterreich die holsteinische Angelegenheit dem Bunde über¬
antwortet hat , auch die erste Aktion gegen Preußen dem
Bund überlassen werden soll . — Aehnlich wird der „ Frkf .
P -Ztg .

"
telegraphirt : Das Einrücken der Preußen in Hol¬

stein wird nicht als Kriegsfall betrachtet , weil ein Krieg unter
Bundesgliedern rechtlich unmöglich ; wohl aber berührt der
Fall den Art . 19 der Wiener Schlußakte , wonach der Bund
verpflichtet ist , den gestörten Bundesfrieden wieder herzu¬
stellen .

Italien .
» Florenz , 7 . Juni . (Fr. P . -Ztg .) Eine ZAa . ll. gsan -
teihe von 500 Millionen Franken ist unmittelbar bevor¬
stehend . Menotto Garibaldi ist zum Befehlshaber der
Freiwilligenkorps in den südlichen Provinzen ernannt .

Rußland und Pole ».
Warschau , 8 . Juni . Dem Vernehmen nach hört der

polnische staatsrath auf , zu fungiren . Es heißt , die
Firmader polnischen Bank wird in ein Bankcomptoir
umgeändert , und in Folge davon werden statt nicht mehr aus -k
zugebender polnischer Bankbillete nur russische kurstren .

°

Großbritannien .
London , 8 . Juni ( W . T -B .) Auf eine Interpellationdes Hrn . Griffith im Unterhaus erwiederte der Unter¬

staatssekretär Lay ard : Die Regierung habe keine Nachricht
vom Uebergang türkischer Truppen über die Donau . Alle
Vertragsmächte hätten ihre Vertreter dahin instruirt , nichts
zu thun , was ihre betr . Regierungen verpflichten könnte , einen
fremden Prinzen anzuerkennen . Hr . Walsch hofft , Englandwerde eine aktive Einmischung vermeiden .

London , 8. Juni . Rußland hat in der Konferenz we¬
gen der D onaufürstenthümer seinerseits gegen die
rumänische Wahl nachdrücklich protestirt ; entgegengesetzte
Nachrichten sind unrichtig .

Preußisches Zirkular in der Bundesreform -
Frage .

Münz -, Maß - und GewichtSwesen , di« Patentgesetzgebung , di« ge-
meinsame Zivil -Prozeßordnung , da « Heimathswesen und die Frei¬
zügigkeit .

3 ) ES tritt dazu die allgemeine Zoll - und Handelsgesetzgebung in
prinzipieller Behandlung unter dem Gesichtspunkt regelmäßiger ge¬
meinsamer Fortentwicklung .

4 ) Organisation eines gemeinsamen Schutze « des deutschen Handelsim Ausland , Konsularwesen , Schutz der Flagge zur See .
5 ) Das Verkehrswesen zwischen den Bundesstaaten , Land -, Wasser -

und Eisenbahn -Straßen , Telegraphie , Postwesen , die Fluß - und son¬
stigen Wasserzölle .

6 ) Gründung einer , den gemeinsamen Zwecken dienenden Kriegs¬marine mit den erforderlichen KriegShäfen und den entsprechenden
KüstenvertheidigungS -Anstalten .

7 ) Konsolidirung der militärischen Kräfte Deutschlands für Feld¬
armeen - und Festungswesen , also Revision der BundeS -KriegSverfas -
sung aus diesem Gesichtspunkt einer bessern Zusammenfassung der
Gesammtleistung , so daß deren Wirkung gehoben und die Leistung des
Einzelnen möglichst erleichtert wird .

Auf diese bescheidenen Forderungen haben wir uns beschränken zukönnen geglaubt und zugleich die Versicherung gegeben , daß wir , um
im friedlichen Weg zu einer Verständigung darüber zu gelangen , gern
unfern Bundesgenossen in Modalitäten entgegenkommen würden .

Erst wenn Preußen auf dem Weg der Verständigung am Bund
und mit den Regierungen alle Mittel vergebens erschöpft haben wird ,um auch nur die nothdürftigsten Zugeständnisse zu erlangen , werden
wir unser enges Programm erweitern .

Ew . rc . wollen bei gelegentlichen Erörterungen vorstehende Andeu¬
tungen nicht unbenutzt lasten .

Berlin . 27 . Mai 1866 . v. Bismarck . *)

Bade «.
8* Pforzheim , 8 . Juni . Die Beamten und Angestellten der

hiesigen Landes , Heil - und Pflegeanstalt feierten vor einigen Tagen
ein gemiithlicheS und schönes Fest . Es galt der 25jährigen Wirksam¬
keit des Hrn . Buchhalters Döpfner , welche derselbe mit dem 2 . d.
M . an der genannten Anstalt vollendet hatte . — Der vor kurzer Zeit
hier verstorbene Gutsbesitzer und frühere Bijouteriefabrikant Hr . K .
Fr . Gschwindt svu . hat sich durch verschiedene Vermächtnisse zu
wohlthätigen Zwecken , mämlich für den Arbeiter -Bildungs - und den
Frauenverein , das Waisenhaus , den KrankenunterstützungS -Verein für
Goldarbeiter rc. ein ehrendes Andenken gesichert. — Auch der vor
einiger Zeit verstorbene Geh . Hosrath Nr . Müller hat das Waisen¬
haus , sowie die Rettungsanstalt in Niefernburg in seinem letzten
Willen bedacht .

Köl « , 8 . Juni . ( Köln . Ztg .) Ende vorigen Monats
ist nachstehendes Zirkular des Grafen Bismarck an die preu¬
ßischen Gesandtschaften ergangen :

^ .lieber Preußens Stellung zur Bund -sreform und die Absichten , von
Ebenen Se . Maj . der König bei der jüngsten Wiederaufnahme der¬
selbe » erfüllt sind , finden Ew . rc. in Folgendem einige Betrachtungen
- allgemeiner Natur , deren geeignete Verwerlhung bei sich darbietendem'

Anlaß sich empfehlen dürste .
Wenn wir in der jetzigen Gestaltung des Bundes einer großen

Krisis entgegengehen sollten , so ist eine vollständige revolutionäre Zer¬
rüttung in Deutschland bei der Haltlosigkeit der gegenwärtigen Zu¬
stände die wahrscheinlichste Folge . Einer solchen Katastrophe kann
man lediglich durch eine rechtzeitige Reform von oben her Vorbeugen .

Es ist nicht die Masse der unberechtigten Forderungen ,
welche den revolutionären Bewegungen Kraft verleiht , sondern ge¬
wöhnlich ist es der geringe Antheil der berechtigten Forderungen ,
welcher die wirksamsten Vorwände zur Revolution bietet und den Be¬
wegungen nachhaltige und gefährliche Kraft gewährt .

Unbestreitbar ist eine Anzahl berechtigter Bedürfnisse des deut¬
schen Volkes nicht in dem Maß sichergestellt, wie es jede große Nation
beansprucht . Die Befriedigung derselben im geordneten Wege der
Verständigung herbeizuführen , ist die Aufgabe der Bundesreform . Die
letztere ist recht eigentlich im Interesse des monarchischen Prinzips in
Deutschland nothwendig . . Sie soll durch die Initiative der Regierun¬
gen den Uebelständen adhelfen , welche in bewegten Zeiten die Quelle
und der Vorwand für gewaltsame Selbsthilfe werden können . In
dieser Richtung bewegen sich die Resormvvrschläge der preußischen
Regierung . Sie werden sich auf daS Allernolhwcndigste beschränken
und den Bundesgenossen auf das bereitwilligste mit den ihnen er¬
wünschten Modifikationen entgegenkommen .

Das Ziel verlangt allerdings Opfer , aber nicht von Einzelnen , son¬
dern von Allen gleichmäßig .

Was Se . Maj . den König persönlich anbetrifst , so liegt Allerhöchst -
demselben nichts ferner , als Seine Bundesgenossen , die deutschen Für¬
sten , beeinträchtigen oder unterdrücken zu wollen . AUcrhöchstderselbe
will mit ihnen als Einer Ihresgleichen gemeinsam für die gemeinsame
Sicherheit nach innen und außen sorgen , aber besser als bisher . Wer
diesen ernsten Willen und das längst auf jenes Ziel gerichtete Bestreben
Sr . Maj . als Ergebniß persönlichen Ehrgeizes schildert , der entstellt

, die Tharjachen , welche von Merhvchstdessen Handlungs - und Sinnes -
j weise offenes Zeugniß ablegen . Se . Maj . der König sind stets weit

^
davon entfernt gewesen , «inen Ehrgeiz zu hegen , der aus Kosten der

^ Nachbarn und Bundesgenossen Befriedigung gesucht hätte , wenn Aller -
i höchdieselben auch nach mannigfachen Erfahrungen darauf verzichten
! müssen , die Verleumdungen zum Schweigen zu bringen . Se . Maj .

beabsichtigen auch jetzt mit der BundeSresorm nicht , den deuischen Für -
! sten Opfer anzusinnen , welche Preußen nicht ebenso im Interesse der
! Gesammiheit zu bringen bereit wäre .

^
Die Verweigerung der in den Reformvorschlägen der königl . Regie -

> rung ausgestellten , v -rhältnißmäßig geringen und von allen Theil -
nehwern — Preußen nicht ausgeschlossen — gleichmäßig zu machenden
Zugeständnisse würde unserer Ansicht nach eine schwere Verantwortung
für die Zukunft involviren .

Wir haben zunächst mit einzelnen Regierungen über unsere Vor¬
schläge eine Vorverständigung versucht , sodann im Ncunerausschuß in
Frankfurt a . M . diese Vorschläge näher , wie folgt , bezeichnet .

1 ) Die Organisation des Bundes wird durch Kombinirung mit
einer periodisch cinzuberufenden Natwnalvertretung in der Weise ge¬
staltet , daß die Beschußsassung der letztem auf den dafür bezeichneten
Gebieten der Bundesgesetzgebung die Stimmeneinheit ersetzt.

2 ) Die Kompetenz der also neugestalteten BundeSgewalt wird
zunächst auf solche Materien ausgedehnt , welche bisher im Wege
der gelegentlich zusammentretendm Konferenzen behandelt zu wer¬
den pflegen oder Kommissionen überwiesen werden , wie z . B . das

Vermischte Nachrichten .
— Aus dem Amtsbezirk Ueberlingen , 5 . Juni . ( Konst .

Ztg .) Vorlängst wanderte Jemand aus unserer Gegend mit Zurück¬
lassung seiner Frau nach Amerika ; Letztere lebte hier bei uns und
hatte von ihrem Mann seitdem nicht das Geringste vernommen . Vor
einigen Tagen erhält sie aber ein Schreiben des amerikanischen Ge¬
sandten in Frankfurt , welches ihr mittheilt , ihr Mann sei als Sol¬
dat der Unionsarmee an dem und dem Tage gefallen und sie erhalte
von diesem Tage ab den gesetzlich bestimmten Wittwengehalt von 100
Dollars jährlich ( 250 Gulden ) . Bei einem ihr bezeichneten Frank¬
furter Bankhause könne sie den rückständigen Betrag , sowie von jetzt
ab jährlich ihren Gehalt beziehen , so lange sie lebt und sich nicht ver »
heirathet , und selbst in letzterem Fall so lange , bis ihre Kinder das
Alter von 16 Jahren erreicht haben . Die Frau mußte offenbar förm¬
lich ausgesucht werden , um ihr diese Eröffnung machen zu können .

— Flensburg , 4 . Juni . ( A . M .) Der Durchzug von
Pferden aus Dänemark dauert fort , wenn auch im geringer » Um¬
fang al « früher . Merkwürdiger Weise aber find es jetzt Pferde für
französische Rechnung , deren 40 per Dampfschiff und TagS
darauf 50 über Land hier ankamen .

— Berlin , 7 . Juni . Am Montag und Dienstag sind von den
auf dem Marsch befindlichen Truppen nicht weniger als 30 Mann
vom Sonnenstich getroffen und nach dem Krankenhause gebracht
worden . — Die Zahl der aus Veranlassung der Bank wegen Man¬
gels an Zahlung protestirten Wechsel beläuft sich , wie man
hört , täglich auf 300 bis 350 im Durchschnitt , doch ist an manchen
Tagen die Zahl noch größer . Ueberhaupt haben die Wechselproteste
jetzt eine Höhe erreicht , die zu den größten Seltenheiten gehört .

— Berlin , 8 . Juni . Die Kriminalabtheilung des Stadtge¬
richts verhandelte heute in Sachen gegen den Abg . Twesten wegen
dessen im Abgeordnetenhause gegen das Obertribunal gehaltmen Rede .
Die Staatsanwaltschaft beantragte das Schuldig wegen Verleumdung
des Justizministers , des Slaatsministeriums , und des Obertribunals
und einjähriges Gefängniß als Strafe . Der Gerichtshof erklärte sich
kompetent und sprach den Angeklagten auf Grund des § 84 der Ver¬
fassung ( Redefreiheit der Abgeordneten ) frei .

Aus Basel meldet man einen originellen Schmuggelfall .
Vor kurzem befanden sich in dem Lagerhaus dieser Stadt drei kolos¬
sale Steinblöcke im Gesammtgewicht von 100 Ztrn . , Sie kamen aus
dem Kanton Waadt und sollten nach verhergegangener Besichtigung
durch einen Bevollmächtigten des Adressaten nach Frankreich geben .
Sie schienen für ein Monument bestimmt zu sein . Nach der Besich¬
tigung durch den Bevollmächtigten ward einer der Steine resusirt , die
beiden anderen traten ihre Reise an und kamen unbeanstandet über
die Grenze . In Paris aber schienen verschiedene Umstände Verdacht
erregt zu haben , da die dortige Zollbehörde eine nähere Untersuchung
der Steine anstellte , welche zu der Entdeckung mehrerer Zentner feiner
Cigarren führte , welche in ihrem Innern in einem ausgehöhlten
Raum verborgen waren .

jtarlsruher Witterungsbeobachtungen .

8 . Juni .

Morgrns7Uhr
Mittags 2 ,
Nacht » S .

mromr -
ter

' 096 '

0 .75
0.83 "

Eher -
uw - « Md . Simmel

Meter .
-s- 14C N .O . rein

21 .5 schw . bew.
j-s- 15,5 ' rein

Witterung .

heiter , mild
Sonnensch . , heiß
heiler , mild

Verantwortlicher Redakteur :
Nr . I . Herrn . Krocnlein .

*) Die zum Schluß ausgezählten Vorschläge Preußens find bekannt¬
lich schon früher an di« Oeffentlichkeit gelangt .



Hopogr . Karten des HrosiH. Henerat-
ßabes.

Z . ff .834 . In der G . Hvf -
m Kai ^ tzvschr sind vor -

räthig :
Topagr . Atlas von Baden in 55 vl . Maßst .

1 : 50,000 . Jedes ganze Matt Orig .- Abdr.
1 fl. Üeberdruck 30 kr. Halbe Blätter Orig .-
Abdr. 30 kr. Üeberdruck 30 kr.

Urberfichtskarte von Bade » in k Bl . mit großen
Theilen der Rheinpfalz , Bayern , Hessen
und Württemberg . Maßst . 1 : 200,000 .
Jedes Blatt Orig . - Abdr. 1 fl . Üeberdruck 30 kr .

Karte vom Großh . Bade » in 1 Blatt . Maßst .
1 : 400,000 . Orig . - Abdr. 2 fl. Ueberdr. 30 kr .

Karte der Umgebung von Karlsruhe in 4 Blatt .
Maßst . 1 : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl.

Karte der Umgebung von Freibnrg in 4 Blatt .
Maßst . 1 : 25,000 . Jedes Blatt 1 ff . 12 kr .

Karte der Umgebung von Mannheim in 2 Blatt .
Maßst . I : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl. 24 kr.

Karte der Umgebung von Rastatt in 4 Blatt .
Maßst . 1 : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl . 48 kr.

Sämmtlichr Karte « find »uch ans Leinwand ge«
zogen zu haben ._

Z .i .460 . Offen bürg .

Bekanntmachung.
Bei der heutigen LooSziehung der Lotterie de« hiesi¬

gen Pferde- und RindermarklS wurden die nachstehen¬
den Gewinnnummern gezogen :
Loos-Nr . 2881 — Gewinn - Nr . 1 , Braunstute ,

5840 — 2 , Braunwallach ,
4913 — 3, Rappwallach ,
5737 - „ 4 . Schimmelwaüach
9794 - 5, Fuchsstute,

886 — 6 , Braunstute ,
9968 — 7 , Rappwallach,

610 — 8 , Braunstute ,
E 2148 — 9, Braunwallach ,

7850 - 10, FuchSwallach,
894 - 11 , dto.
864 - 12 , dto.

7985 — 13, dto.
6372 — 14, Braunstpte ,
5655 — 15, dto.
1509 — 16 , dto .
1909 - 17. Falkhengst,
9770 - „ 18» , Kalbin ,
1080 — „ 18b , Kuh,
1217 - 19, Kuh,
1867 - 20 , Kuh,
2472 - 21, Kalbin ,
4843 — 22 , dto.
2127 — 23 , Kuh,

10,171 - 24 , Kuh.
239 — 25, Kalbin ,

9737 — 26 , dto.
6328 — 27 , Kuh,
1085 — 23 , Kuh,
5362 — 29, Kalbin ,
3045 - 30 , dto .
2702 — 31 , dl » .
8182 — 32, dto .
6400 — 33. dto.
5230 — E 34, dlo.
7651 - E 35 , dto.
1826 — 36 . dto.
5688 — 37, dto .
5613 — E 38, dto.
9748 - 39, dto .

Offenburg . 7. Juni 1866. Das Marktkomiter.
Z .i.396 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
ZusvlgeBeschlusses des Gemeinderaths vom 16. Dez .

v. I . , und Genehmigung großh. Ministeriums des
Innern vom 25 . Mai d . I -. , Nr . 6976 , wurde das
„ hiesige Leihhaus " aufgehoben.

Der letzte Tag zur Einlegung von Pfänder « ist
am 15. Juni , und für die Berzinfung der Pfand¬
scheine der 30 . Juni d. I . bestimmt.

Bruchsal, den 5 . Juni 1866.
Leihhaus -Verwalt nng.

Z .i .471. a r l s r u h «.

Familien -Stipendium.
Au« der Wilh . G . Leimling ' schen Familien -

Stipendien - Stiftung sind pro 1866/67 — außer den
bereit» vergebenen — noch folgende Stipendien er¬
ledigt :

1 ) 3 Stipendien aus der l . Abtheilung s 200 fl .
2) 1 Stipendium , , UI . , s 50 fl.

Diejenigen Jünglinge au « der genannten Familie ,
welche statutengemäße Ansprüche auf den Bezug dieser
Stip » dien machen können , resp . deren Eltern oder
Vormünder , werden aufgefordert , sich deßhalb an die
Unterzeichnete Verrechnung zu wenden.

Karlsruhe , den 8. Juni 1866.
Wilh . G . Deimling ' sche Familien -Stipendien -

StiflungS -Verrechnung.
F . Deimling .

Z.i .435. Thengen , Amt« Engen .'
Offene Thierarztstelle.

Da durch hohen Obcrmedizinalrath der dahier im
Randendezirk angestellte Thierarzt zum Bezirksarzt in
Etockach ernannt worden , so ist jene Stelle mit einem
Aversum von 220 fl . nebst Stadtzufchrch in Erledigung
gekommen . Die Bewerber um dieselbe haben sich
binnen 14 Tagen mit ihren legalen Zeugnissen bei
hiesiger Stelle zu melden.

Thengen, den 5. Juni 1366.
Bürgermeisteramt .

Mau «.

Z .i.448.

/
All « unsere auswärtigen CorpSbrüder laden wir

hiermit zu unserm am 15 . Juni stallfindenden 27-
jährigen SttftnngS -LommrrS freundlichst ein.

I . ä. ck. 0. 0 . VoL» X X X -

Deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft
in Lübeck .

Errichtet 1828.
Z .i.453 . In Folge Beschlusses der Generalversammlung vom 5. März

d. I . ist mit dem 1 . Juni ein ermäßigter Prämientarif eingeführt. Nach
demselben sind für jede 100 Thlr . Pr . Crt. — (175 fl .) , zahlbar beim Tode
oder beim vollendeten 85. Lebensjahre zu entrichten :

im Alter von jährlich
20 Jahren . . 1 Thlr. 16 Sgr . 8 Pf. -- (2 fl. 43 kr.)
25 „ . . 1 „ 23 „ — „ -- (3 fl. 6 kr.)
30 „ . . 2 „ 1 „ - „ -- (3 fl . 34 kr.)
35 „ . . 2 „ 11 „ 4 „ ^ (4 fl . 9 kr.)
40 „ . . 2 „ 24 „ 7 „ -- (4 fl. 56 kr.)

Die deutsche Lebensversicherungs -Gesellschaft in Lübeck ist hiernach eine
der billigsten Gesellschaften Deutschlands geworden.

Die Sicherheit der Einzahlungen wird gewährleistet durch das Aktien¬
kapital von Crt.-Mrk. 1,275,000 — (892,500 fl .) und dem gesammelten
Reservefond von ungefähr Crt.-Mrk . 6,100,000 — (4,270,000 fl.)

Am Ende des Jahres 1865 waren versichert über 20,000 Personen mit
mehr als Crt -Mrk. 4V Millionen.

Für fällig gewordene Versicherungssummen wurden seit dem Jahre 1828
bezahlt reichlich Crt . -Mrk. 1v Millionen .

Statute, Antragsformulare , sowie jede erforderliche Auskunft werden un¬
entgeltlich und bereitwilligst ertheilt von den Unterzeichneten Agenten der Ge¬
sellschaft .

In Karlsruhe von Wilhelm Hofmann, Generalagent,
„ „ „ Wilhelm Finckh, Kaufmann,
„ Freiburg i. B . von Wilh. Schweitzer, Steuerperäquator .

Die Maschinenfabrik, Kesselschmiede vnd Drvckenbamverkstätte
von

Gebrüder Decker K Co . in Cannstatt
liefert

außer Wasserrädern , Turbinen , Tangentialrsdern , Dampfmaschinen , Transmissionen ,
Mühl - und Sägmühl -Einrichtungen , Brauerei -Einrichtungen , Pumpwerken , Pressen
u . dergl ., Holzzeugmaschinen nach Heinrich Völter 's Patent ,

alle Arten von Reservoirs , Seifenkeffel , Bran-
psanneu , Vorwärmer, Maischbottiche, Weichen , Kühlschiffe , eiserne Kamine,

eiserne Brnvueutröge , sowie Blecharbeit jeder Art ;
ferner Eiserne Brücken, Drehscheiben, Dächer , Gebälke , Gewächshäuser u . dgl .

Für gute Konstruktion und Ausführung wird garantirt . Schnelle und gute Be¬
dienung wird zugesichert. Z .g,6l2.

Bad Nippoldsau.
He Liste der seit dem 17. Mai bis heute
hier angekommene« Kurgäste und andere«

Fremden.
I . Kön . Hoheit die Großherzogi » ,
I . Kais . Hoheit die Prinzessin Wilhelm ,
I . Großh . Hyheit die Prinzessin Victoria ,
Seine Großh . Hoheit der Prinz Ludwig

Wilhelm ,
Hofdame Fräulein von Mollenbec ,
Ehrensräulein Freiin von Roeder ,
dienstthuender Kammerherr FreihervonEdel « -

heim ,
Miß RarneS und Frl . Elzinger , Kinderfrauen ,

ferner 9 Personell Dienerschaft.
Hr . Frunz Elaasin , Rittergutsbesitzer von Warni -

kam (Preußen ). Gustav MeiSner , Emil Bcrend ,
Karl Köhler, Rudolph Niemayer , A . Kriegh von Hei¬
delberg . Hr . Mar Goren« von Chemnitz. Hr . F.
v . Althau «, Polyt . von Karlsruhe . Mr . Brouer ,
stuck, meck. von Tübingen . Hr . W. HLsler, stuck meck .
von da . H>, P . Zimmermann von Heidelberg. Hr .
Wilh . Hübbe aus Hamburg . Hr . I Jlegm , P . Chre-

, siin, G . AnooS, Th . Pieschel , F Pchrle , F . v . Rabe¬
nau , Be>h . Kaiser, Ed . Simon , Richard-ÄLekes, Sind ,
von Heidelberg. Hr . Kindler mit Frau von Bühl .
Hr . Hans von Hagen , Nlck. Rofhkowiz , Fr . Mayer ,
Adolf Heß von Heidelberg. Hr . Frd . Herveg , svick.
meck . von Tübingen . Hr . Heinr . Brutzer , Buchhänd¬
ler von Riga . Hr . E . Gebhardt , A . Hoven, O . Wahl ,
Polyt . von Karlsruhe . Hr. Emil Wolf , Otto Kah
von Baden . Hr . Fried . Woodmann von England .
Hr . Mörstadt , Postmeister von Offenburg . Frau
Obrist Hürlemann -Zurcher von Richterschwiel . Mab .
Landis-Hürlemann von da. Hr . N. v . KoSzutsky ,
Rentier von Preußen . Hr . M . Meyer, Fab . von
Stuttgart . Hr . M . Marx , Kfm. von Mannheim .
Hr . M . Neuburger , Kfm . von Ludwigshafen. Hr . C.
Boßhardt - Luthi. Kfm . , Hr . Charles Schmidt , Kfm . ,
und Madame Psenninger von Zürich.

Rippoldsau , den 5 . Juni 1866.
Z .461 Fritz Göringer .

2 > 476 . Lsrlsrube . Professor
vr . MvUemuIR vvirck , wie im ver¬

gangenen tsdre , wäkrenck cker Lommermouste
seine Lovkerenren über freie» Avmtsvl »«»
V « nt » »U « iecker erötlnen , uuck « ercken rur Le-
lbeitigung lene eingetscken , ckie sieb mit lelrterem
vertraut m-leben « ollen.

Karlsruhe , im luni 18KS.

Gasthaus - Viel
Pachtung.

DaS 3 Stock hohe Gasthl
zum Fnrstenbrrgischm Hof

Haslach , Kinzigthal , mit einer zweistöckigen Scheu
1 Morgen großem Garten und 16 Morgen Wir
und Ackerfeld, ist zusammen oder getrennt zu verp»
ten . Nähere Auskunft ertheilt Herr Bürgermei
« Wein Ha - lach .

Z .i .423 . Heidelberg .

Erziehen» gesucht.
Bei einer in Italien ansässigen i

deutschen Kaufmannsfamilie wird !
! demnächst die Stelle einer Erzieherin !
^frei . Katholische Konfession und Ver -
! pflichtung auf drei Jahre sind ersor - l
derlich. l

Nähere Auskunft ertheilt Herr j
Buchhändler Karl Schmitt inl

^ Heidelberg , welcher mit dem Abschluß !
Engagements beauftragt ist.

Z .i .451 . Offenbar « .
WWW»» Gin tüchtiger Maschi¬
nen- oder Jeuaschmied, sowie ei«
Juschläaer stnoe« sogleich Arbeit
in der mech. Werkstatte von 4U.

in Offenburg
nülXli .1.» oa i.x söcnirck oas sematzZs

iaovsiami .i.a8 va raai ».

Keine grauen Haare mehr !

von vlmznonuu » «ins in Nonsrl .
Fabrik in Rouen , ras 8t.-!iikol»s, SS.

Um augenblicklichHaar und Bart in
allen Nliancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben. — Diese - Färbemitttt
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gm .-Depot bei Fr . Wolfs Li Sohn , Hof-
larlSru '

lieferantm in Karlsruhe . Z .g.392.

Z .H.351 . Baden .

Fahrniß -Bersikei-
gerung .

Aus dem Nachlasse der verstorbe¬
nen Frau Generalin von Krieg -
Hochselden dahier werden am

Donnerstag den 14 . Juni d. I . , und
Freitag den 15 . I um i d. I . ,

je Morgens um 9 Uhr und Nachmittag » 2 Uhr an ,
fangend, im Hause der Frau Eisen Wittwe , Scheuer-
ner Straße Nr . 26 . nachstehende Fahrnisse gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich versteigert, als :

Verschiedene Möbel, Weißzeug , Franenkleider,
Gla « und Porzellan , Pendule und sonstiger
HauSralh ;

ferner mehrere werthvolle Schmucksachen - Gold-
und Silberwaacen rc. ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Die Gold - und Silberwaaren , wie Schmucksachen

W«rdm am Donnerstag Mittag der Berßetzovma
auSgesetzt .

Baden, den 6. Juni 1866.
Der Beauftragte :

A . Sulr - r̂ ,G«richt « lar >: Ä .
^ .h .358 . Eber dach .

LregenschastS - Versteigerungs-
Ankündigung .

RichterlicherVerfügung zufolge werdrn dem Ger¬
ber Eduard Langbein von hier am

Mittwoch den 27 . Jnni l. I . , ^
Nachmittags 2^ Uhr , ^

im Rathhause hier nachbeschriebene Liegmschaftm, al« :
ein Gerbereiantheil mit Schneid- und Lobmühle-
antheil sammt Zugrhörde , hier am Neckar gele»
ge» , neben Georg Krauth , Schreiner , und
den übrigen Gerbereiantheilen , sammt Grund
und Boden , worauf die Gebäulichkeiten stehen,

( zin«t jährlich zur Stadtkasf« Eberbach 3 Gulden
4 Kreuzer 6 Heller),

zusammen tarnt zu . . . 4000 st.
zu Eigenthum versteigert, und erfolgt der mdgiltigr
Zuschlag, wenn der SchätznngSprei« oder darüber ge¬
bot« wird.

Eberbach, am 25. Mai 1866
Großh . Notar

E i e r m a n n .

Z.i.474 . Karl - rnhe .

Die Lieferung von Brennholz für großh. Obrr -
direktion de- Wasser - und Straßenbaues im Bedarf
von ungefähr 36 Klafiern soll in Attord gegeben
werden.

Da » Holz muß au« gesunden, waldbuchenenStamm¬
scheitern vom >865/66er Hiebe bestehen und 4 Fuß ba¬
disch Länge Hab« .

Krumme , ästige und zu geringe, nachgespaltene
Scheite werden nicht angenommen .

Die Lieferung hat kostenfrei in den Kanzleihofz »
geschehen, wo die Au«messung und Aebernahm« erfolgt.

Bewerber um diese Liefemng wollen ihre Angebote
in verschlossenen und mit der Ausschrift

» Brennholz - Lieferung '
versehenen Schreiben bei Unterzeichneter Stelle bi«
längsten« den

18. Jnni d. I . , Vormittag » 10 Uhr ,
einreichen .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1866.
Bllreaukassev-Berrechnung

großh. Oberdirektion de« Wasser- und Straßenbaues .
_ Wächter ._
L Z .i.436 . Waibstadt .

Akkordbegebung.
Die zum hiesigen Kirchenneubau erforderlichenAr¬

beiten :
o ) de« Schreiners , im Ueberschlag zu 2504 fl. 9 kr.
d ) - Schlosser « , . - . 479 fl. 14 kr .
-1 - Blechners. - - , 419 fl. 47 kr.
ck) - Anstreichers, - - . 845 fl. 10 kr.

und
o) - Glasers , . . - 814 fl. 14 kr.
sollen auf schriftliche « Angebot in Akkord gegeben
werden. Pläne , Ueberschläge und Bedingungen lieg«
von heute an auf hiesigem Rathhaus « zur Einficht
offen . NebernahmStustlge werden eingrladen , ihre
Angebote längsten« bi« Mittwoch de « 20 . b. M .,
Vormittag » lOllhr , verschlossen und kostenfrei
dahier einzureicheu.

Waibstadt, dm 6. Juni 1866.
Der Gemeinderath.

Bürgermstr . W a ck e r.
_ Steher .

Z.i .472 . Sin « htim . ( Heugr » « - Brrsteigr -
rung .) Der diesjährig« Hrugra -ertrag von 69 Morg .
64 Ruthen kirchenärarischer Wiesen aus SinSheimer
Gemarkung wird Montag den 18 . Juni l. I . ,
Vormittag « 7 Uhr anfangyld , und von 45 Morgm
3 Vtl . 65 Ruthen Wies « auf Rohrbacher und Stein ««
furthcr Gemarkung am Dienstag den 19 . Juni
l. I . , gleichfalls Vormittag » 7 Uhr ansangend , auf den
Wiesen selbst gegen Zahlung de« Steigschilling « auf
Martini l . I . looSweise öffentlich in Steigerung »er¬
kauft.

Die Zusammenkunft erfolgt am ersten Tage bei dem
untern Thor in Sinsheim , am zweiten Tag« bei der
Robrbacher Mühle .

SjnSheim , den 7 . Juni 1866 .
Großh . Sttflschaffnei.

Banz .
Z .i.470. R .Nr. 2774 . Eiv .- Kaunner . Wald « -

hut . ( Bekanntmachung . ) Di« Ehefrau de»
Adam Prfuß von Schwaningm , Anna , geh . Os¬
wald , hat gegen ihren Ehemann eine VermHgenSab-
sondernngSklage erhoben. Zur mündlich« Verhand¬
lung ist Tagsahrt auf die am

Donnerstag de » 12 . Juli d. I ..
Vormittag « >/,9 Uhr ,

beginnende Gerichtssitzung anhprgnmt ; wa» zur
Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt gemacht wird .

Waid-Hut, den 4. Juni 1866 .
Großh . bad. LreiSgericht.

Schneider .
Mündel .

Z.i .47Z . Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)
Meiner Aufforderung vom 2. d. M . I . U. S . «egen
Lazarus Ettli » geru Lippmann Bär von Brett « ,
wegen boshafter Zahlungsflüchtigkeit und Wechsel¬
fälschung , wird beigefügt, daß Lqzarw» Ettling »
guf staatSanwaltschastlichen Antrag auch » och der
Unterschlagung von 3000 fl., zum Nachtheil de» Ehrl -
stianKiefer von Vaihingen , beschuldigt wird.

Karlsruhe , dm 8. Juni 1866.
Der Untersuchungsrichter d«S großh. Knis - und Hvf»

gerichtS .
Blittersdvrff .

Schell « » , .
Z .H.371. Nr . 12,592. Heidelberg . ( Fah « .

düng .) Kommissionär Jakob Kappler y»n Heidel¬
berg, welcher wegen Betrug » zu einer KretSgefängniß-
strafe von drei Monatm vernrtheilt ist, hak sich dem
Strafvollzug durch die Flucht entzog« .

Wir bittm um Fahndung auf Jakob Kappler
und gefängliche Einlieferung desselben im Betret «n»«<>
fall.

Heidelberg, dm 7 . Jnni 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Süpfle .
Kellet .

Druck und Verlag der S. vrann ' sche« Hofbuchdruckerei. (Mit einer Vellage.)
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